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Vorschlag für einen Reichstagsbeschluss:

1. Der Reichstag informiert die Regierung über seine Ansicht darüber, was im Antrag über eine Untersuchung mit dem Ziel angeführt wird, die Situation von Kindern und Jugendlichen zu klären, die in Bewegungen oder Gemeinschaften aufwachsen, die von manipulativer Leitung geprägt sind.
2. Der Reichstag informiert die Regierung über seine Ansicht darüber, was im Antrag über die Einrichtung eines Kenntnis- und Forschungszentrums innerhalb der Psychiatrie mit gesammelter Kompetenz für Personen angeführt wird, die manipulative Bewegungen verlassen haben. 
3. Der Reichstag informiert die Regierung über seine Ansicht darüber, was im Antrag über eine Untersuchung darüber angeführt wird, wie man die Arbeit organisieren kann, dem vorzubeugen, dass Menschen in manipulativen Bewegungen geschädigt werden, und wie man denen helfen kann, die bereits geschädigt wurden.
 
Motivierung
Dieser Vorschlag ist eine Ergänzung zum Vorschlag 2007/08:So486, der währen der allgemeinen Vorschlagszeit 2007 eingebracht wurde. Der Grund für die Ergänzung ist der, dass sich auf diesem Gebiet im letzten Jahr eine Menge ereignet hat.

Kinder, Jugendliche und manipulative Bewegungen

1995 nahm der Reichstag Barbro Westerholms Vorschlag „Geistige Kränkung” bezüglich destruktive Kulte und deren gesundheitliche Folgen an (1994/95:So406). Im Antrag wurde beschrieben, wie Gesundheits- und Krankendienste in erster Linie Jugendliche aufnehmen sollten, die Hilfe suchten, nachdem sie in einer destruktiven Bewegung aufgewachsen waren oder einer solchen beigetreten waren. Auch Sozialdienst, Gerichte und Schulen hatten mit solchen Kindern und Jugendlichen zu tun gehabt. Gemeinsam für das Personal [aller dieser Dienste] war das Unwissen über destruktive Bewegungen (auch Sekten oder manipulative Bewegungen genannt) und deren Ideologie und Arbeitsweise. Im Vorschlag wurde auf die Notwendigkeit einer Untersuchung und darauf hingewiesen, wie man geistiger Kränkung und autoritärer / destruktiver Leitung mit ihren gesundheitlichen Folgen vorbeugen und begegnen können sollte und wie die Betroffenen fachliche Hilfe erhalten könnten.
Margò Ingvardsson erhielt den Auftrag der Regierung, diese Untersuchung zu leiten, als Ergebnis der Annahme des Vorschlags. 1998 wurde das Ergebnis der Untersuchung vorgestellt, das den Namen I God Tro [Im guten Glauben] erhielt (SoU 1998:113). Darin wird die Situation des Kindes besonders hervorgehoben. Hier gibt es eine umfassende Beschreibung von relativ typischen und gemeinsamen Zügen für Kinder in Sekten, wenn man auch schreibt, dass die Bewegungen bezüglich der Frage der Auffassung, Verhaltenweisen oder Praktiken, was die Kindererziehung betrifft, nicht ident sind. Die Untersuchung fand, dass die Aufwachsbedingungen für Kinder in Sekten mitunter beunruhigend, problematisch und in einer demokratischen Gesellschaft oft unakzeptabel sein können. Als Beispiel kann erwähnt werden, dass das Kind teilweise durch Angst vor Entdeckung und Strafe gesteuert und kontrolliert wird. Vom zentralen Ziel der Bewegung aus ist es funktionell und wichtig, das Kind zu Autoritätsgläubigkeit, Unterordnung und Gehorsam zu formen. Zu kritischem Denken und Infragestellen wird nicht ermuntert. Man stellt körperliche Bestrafung von Kindern nicht infrage und man kann mitunter zu Züchtigung positiv eingestellt sein.
Die Untersuchung stellte fest, dass es keine gesammelten Kenntnisse über neue religiöse Bewegungen, die Lebensbedingungen der Mitglieder und etwaige Folgen für die Gesellschaft gab. Man schlug einen speziellen Forschungseinsatz über die Situation des Kindes in diesen Bewegungen vor. Eine solche Forschung wurde später jedoch nicht in die Wege geleitet. Die Untersuchung stellte fest, es gäbe viele Mängel im System, zum Beispiel bei der Schulverwaltung, der Zuständigkeit der Direktors und der Aufsicht über die Privatschulen. Die Untersuchung meinte auch, dass die Schulgesundheitspflege ebenso wie der so genannte Heimunterricht einer Überprüfung bedürfte.
Auch der Vorschlag, Ratschläge und Anweisungen für Personal an Schulen, in der Kinderfürsorge, beim Sozialdienst und in der Krankenpflege auszuarbeiten, die mit diesen Kindern zu tun haben, wurde nicht ausgeführt. Dem Personal fehlen oft Kenntnisse und Erfahrungen auf diesem Gebiet. Die Untersuchung meinte ferner, der Sozialdienst sollte eine größere Verantwortung für jene Bewegungen übernehmen, die zum Beispiel Kinderzüchtigung und andere Aktivitäten befürworten, die den Gesetzen und Regeln auf dem Interessensgebiet des Sozialdienstes widersprechen.

Die Untersuchung zeigte deutlich, dass Maßnahmen beschlossen werden müssen, um dem vorzubeugen, dass es den Kindern in bestimmten Bewegungen schlecht geht. Folgende Maßnahmen wurden vorgeschlagen:
· Forschungseinsätze über die Situation des Kindes in geschlossenen Gemeinschaften 
· Ausarbeitung von Ratschlägen und Anweisungen für verschiedene Personalkategorien

· [Überprüfung der] Privatschulen
· [Überprüfung des] Heimunterricht[s]
Die Remisbehandlung zeigte, dass eine Mehrzahl der schwedischen Sachverständigen auf dem Gebiet der Kinder den Vorschlag der Untersuchung unterstützte. Der Vorschlag der Untersuchung hat zu keinen irgendwelchen Maßnahmen geführt.
Hingegen sind Ereignisse eingetroffen, die unserer Meinung nach zeigen, dass der Vorschlag der Untersuchung verwirklicht werden muss. Dies wird unter anderem im Buch „Sektbarn“ [Sektenkinder] von Charlotte Essén gezeigt, das im vergangenen Frühling erschienen ist. Es handelt von Kindern, die in geschlossenen, extremen, oft religiösen Gruppen, mitunter Sekten genannt, aufgewachsen sind.
Das Buch zeigt, dass es keine Kenntnisse darüber gibt, um wie viele Kinder es sich handelt. Es ermangelt an Untersuchungen darüber. Sekten und extreme Bewegungen werden selten aus der Perspektive von Kindern beschrieben, sondern meist von den Fragen ausgehend, warum und wie sich junge Erwachsene Sekten anschließen, was mit ihnen in der Sekte geschieht, warum es ihnen so geht wie es eben geht, wenn sie die Gruppe verlassen haben, und wie man dann helfen soll. Es ist hoch an der Zeit, dass Schweden es wagt, das Problem zu sehen und die vorgeschlagenen Maßnahmen durchzuführen. ”I God Tro” liegt vor und ist mit den UNO-Konventionen über die Menschenrechte und Kinderrechte und der Europakonvention über die Menschenrechte voll vereinbar. 
Weitere Teile, die hier nicht übersetzt sind:

Die Konventionen der Vereinten Nationen
Erwachsene in manipulativen Bewegungen
Was geschieht in anderen Ländern
· Deutschland 

· Belgien 

· Frankreich 

· Norwegen 

· Großbritannien 
· Österreich 

Die Notwendigkeit einer Stelle mit der Aufgabe, sich mit Fragen betreffend manipulative Bewegungen zu befassen
(mit Hinweis auf MIVILUDES, CIAOSN und die Bundesstelle für Sektenfragen)
---------------------------

Liebe Frau Birlenberg,
es ging sich noch heute raus.
Das erwähnte Buch "Sektbarn" [Sektenkinder] habe ich und ich habe begonnen, es zu lesen. Es hat 468 Seiten und enthält auch ein Kapitel über Kinder bei den ZJ: "Leben um zu sterben - aufgewachsen als Zeuge Jehovas" (48 Seiten).  Vielleicht sollten Sie doch schwedisch lernen?

Liebe Grüße
Friedrich Griess

